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Vorwort

„Lass dich nicht leben. Lebe!“, ruft uns Anselm Grün
zu Beginn dieses neuen Frühjahrssonderbandes zu.
Er will uns Mut machen, herauszufinden aus der ver-
meintlichen Sicherheit unserer vielen Routinen, will
uns helfen, unser Leben neu zu sehen, es dem Alltag
zu entreißen und wieder in die eigene Hand zu neh-
men. Er will uns dazu ermuntern,Verantwortung für
unser Leben zu übernehmen und aufzubrechen, uns
aufzumachen auf neue, unbekannte Lebenswege.

Aufbrechen auf neue Wege? Was kann da alles
passieren? Welche Gefahren mögen da lauern? Zum
Glück, so glauben wir manchmal, leben wir in einer
Zeit der vielenVersicherungen. Gegen alles sind wir
versichert, gegen Krankheit und Unfall, gegen Ein-
bruch und Wasserschaden, gegen Feuer und Natur-
katstrophen. Und natürlich auch gegen den Tod und
das Leben. Und so erstarren wir in der Sicherheit,
ohne es zu bemerken.

Wie oft erfahren wir unser Leben als ein Hinder-
nis, dessen Größe und Ausmaß uns derart in Be-
schlag nimmt, dass wir gar nicht denWeg wahrneh-
men, der um das Hindernis herum führt. Und wie oft
suchen wir nach Hindernissen gerade dort, wo keine
sind. Aber warum? Kann es sein, dass uns die ver-
meintlichen Hindernisse zuweilen ein willkommener
Anlass sind, dieVerantwortung für unser Leben wie-
der aus der Hand zu geben? Das mag den Reiz der
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Bequemlichkeit haben, denn sicher ist es einfacher,
gelebt zu werden als selbst zu leben. Was dabei auf
der Strecke bleibt, ist unsere Freiheit, ist die Freude
am Leben, ist die Lust am Feiern, ist das Glück der
Freundschaft, ist das Geschenk der Liebe. Und auch
die Sehnsucht, die unser Leben durchzieht.

Leben ist immer ein Sehnen und eine Suche. Und
Leben ist immer auch die Sehnsucht nach Leben.
Dieses Leben ist das große, einmalige Geschenk, das
uns gemacht wurde, und es liegt an uns, dass wir
dieses Geschenk als solches erkennen und etwas mit
ihm anfangen.

Das Leben neu entdecken – dazu mag schon der
nächste Frühjahrsputz genügen, es kann reichen, die
Fenster aufzureißen, die Sonne hereinzulassen und
tief einzuatmen. Und das Leben zu spüren. Dazu
möchte ich Sie, liebe Leserin und lieber Leser, herz-
lich einladen.

German Neundorfer
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Das
eigene Leben

leben
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Der Mensch sehnt sich zu leben, intensiv, aus dem
Vollen schöpfend und empfindend.Wenn er das zu-
wege bringt, ohne Zwang zu dulden oder zu üben,
wenn ihm jedeTätigkeit Freude weckt und Freude ist,
wird er kräftiger, gesünder sein und Kultur ge-
winnen: Er wird er selbst sein.

OscarWilde
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Das Leben fließt

Anselm Grün

Lass dich nicht leben. Lebe! Lass dich nicht von au-
ßen fremd bestimmen und beeinflussen. Sei du sel-
ber! Sei von innen her authentisch und versuche
immer stärker der zu werden, der du bist: Das ist
das Ziel eines jeden Lebens. Es ist auch das Ziel des
geistlichenWegs. Auch hier geht es darum, zu mehr
Selbstvertrauen und zu stärkerem Selbstwertgefühl
zu gelangen. Viele sehen darin einen Widerspruch
und meinen, Selbstverwirklichung stehe im Gegen-
satz zum christlichen Weg der Selbstverleugnung.
Doch das stimmt nicht. Es geht nicht darum, sein
Ego ins Zentrum zu stellen und es auf Kosten an-
derer zu verwirklichen. Im Gegenteil: Wir sollten zu
unserem wahren Selbst gelangen, zu dem einmaligen
Bild, das Gott sich von uns gemacht hat. Und wir
sollten an unserem Selbstvertrauen arbeiten. Das
eine schließt das andere nicht aus.Wenn ich auf Gott
vertraue, wächst auch mein Selbstvertrauen. Wenn
ich in ihm festen Grund verspüre, dann bin ich
sicherer. Wirkliche Sicherheit und wirkliche innere
Stärke hängt nicht davon ab, dass ich nach außen
stark auftrete. Sie hängt davon ab, ob ich mich ge-
tragen weiß und mich so annehme, wie ich bin. Das
verleiht ein Selbstvertrauen, das auch durch Miss-
geschicke nicht zerstört werden kann. Denn es liegt
tiefer als nach außen zur Schau getragene Sicherheit.
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Selbstverwirklichung meint also jene innere
Stärke, die das eigene Leben leben kann und nicht
von anderen gelebt werden muss oder andere kopie-
ren will.

Selbstverleugnung meint nicht das Gegenteil
davon, sondern beschreibt eine Ergänzung dazu. Ich
soll nicht ständig um mein Ich kreisen. Das Ego will
ständig imponieren. Es definiert sich nur von der
äußerenWirkung her oder von den eigenen Bedürf-
nissen her: Ich will jetzt das. Ich habe keine Lust.

Es geht darum, vom Ich zum Selbst zu gelangen.
Das Selbst ist der innerste Person-Kern, unser wah-
resWesen. Der Weg zu diesem Selbst führt darüber,
dass wir Abstand gewinnen zum Ego.

Das griechische Wort für Selbstverleugnung
»aparneisthai« heißt eigentlich: Widerstand leisten
gegen dieTendenzen des Ego, alles für sich zu verein-
nahmen. »Nein« sagen zum Ego. Distanz zum Ego
finden, frei werden von der alles bestimmenden
Herrschaft des Ego, um so mehr mit dem Selbst in
Berührung zu kommen.

Zu einem gesunden Leben gehört es, dass das
Leben in uns fließt. Es fließt aber nur, wenn wir uns
hingeben,wenn wir uns auf Menschen einlassen und
auf die Arbeit, wenn wir Freude daran haben, uns zu
engagieren.

Viele, die zu sehr auf ihre eigenen Grenzen be-
dacht sind, entdecken nie die Kraft, die in ihnen
steckt. Aus Angst, sie könnten sich einmal überfor-
dern, schöpfen sie das Potenzial nicht aus, das Gott
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